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Überblick

Die heimische Bioethanolherstellung ist im vergangenen Jahr zurückge-
gangen. Im Gegensatz dazu nahm im abgelaufenen Jahr der Absatz von 
Bioethanol zur Beimischung in Benzin in Deutschland im Vergleich zum 
Vorjahr um fast fünf Prozent auf 1,24 Millionen Tonnen zu. Der über die 
heimische Produktion hinausgehende Verbrauch wurde durch höhere 
Importe gedeckt. In einem sich belebenden Kraftstoffmarkt, in dem die 
verkaufte Menge Benzin wie schon im Vorjahr um über drei Prozent auf 
17,4 Millionen Tonnen stieg, erhöhte sich die Beimischung von Bioethanol 
zu den Benzinsorten Super E10, Super Plus und Super (E5) auf 6,8 Vol.-
Prozent (2022: 6,7 Vol.-Prozent). Die positive Vorjahrestendenz beim Ab-
satz der Benzinsorte Super E10 hielt auch im Jahr 2023 an. Der Marktanteil 
stieg zwar weniger deutlich als im Vorjahr, lag aber mit knapp 26 Prozent 
um mehr als zwei Prozentpunkte über dem Wert von 2022. 

Bioethanolproduktion 2023

Im vergangenen Jahr wurden insgesamt 670.585 Tonnen Bioethanol erzeugt. 
Gegenüber dem Jahr 2022 ist dies eine Abnahme der Produktionsmenge 
von mehr als sechs Prozent. 

Dabei stammen 619.985 Tonnen (86,7 Prozent) der Produktion aus Futter-
getreide und etwa 50.600 Tonnen (7,1 Prozent) aus Zuckerrübenstoffen. 
Hinzu kommt ein niedriger, von der Bundesanstalt für Ernährung und Land-
wirtschaft (BLE) nicht genau quantifizierter Anteil von Bioethanol, der aus 
Rest- und Abfallstoffen produziert wurde. 
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Die Bioethanolmenge von 50.600 Tonnen aus Zuckerrübenstoffen bzw. 
Melasse (- 30,7 Prozent gegenüber 2022) entspricht einem Rohstoffeinsatz 
von etwa 546.000 Tonnen Zuckerrüben. Damit wurden im vergangenen 
Jahr fast 240.000 Tonnen Zuckerrüben weniger zu Bioethanol verarbeitet 
als noch im Jahr 2022. Die verarbeitete Menge entspricht 1,7 Prozent der 
deutschen Rübenernte des Jahres 2023. 

Aus Futtergetreide wurden im vergangenen Jahr fast 620.000 Tonnen Bio-
ethanol hergestellt (-3,5 Prozent gegenüber 2022). Hierfür wurden rund 
2,6 Millionen Tonnen Futtergetreide als Rohstoff eingesetzt. Dies ent-
spricht 6,1 Prozent der deutschen Getreideernte, bei einer Gesamternte-
menge von fast 42,5 Millionen Tonnen im Jahr 2023. Deutlich zugenom-
men hat dabei die Verarbeitung von Futterweizen, was unter anderem auf 
die über den gesamten Jahresverlauf sinkenden Preise für Weizen und 
eine deutlich zunehmende Mengenverfügbarkeit zurückzuführen ist. Zu-
sätzlich zu Bioethanol lieferten die übrigen pflanzlichen Bestandteile der 
verarbeiteten Rohstoffe Proteine, Ballaststoffe, Mineralien und Vitamine, 
die zu hochwertigen Koppelprodukten verarbeitet wurden. Es entstanden 
wertvolle Proteinfuttermittel und weitere Erzeugnisse für die Lebens- und 
Futtermittelindustrie, organischer Dünger und Biogas sowie biogenes CO2 

für Getränke und andere Anwendungen.

Die von deutschen Bioethanol-Herstellern, Händlern und Einführern abge-
gebene Gesamtmenge sank im Vergleich zum Vorjahr um 5,7 Prozent auf 
etwa 748.000 Tonnen (2022: 793.603 Tonnen). Die Verwendung des heimi-
schen Bioethanols nahm gegenüber dem Vorjahr für alle Zwecke ab: im Be-
reich der chemischen und pharmazeutischen Industrie um 11 Prozent, für 
die Nahrungsmittel- und Getränkeindustrie um 9,8 Prozent und für Kraft-
stoffe um 4,3 Prozent.

Bioethanolproduktion nach Rohstoffen (in Tonnen)

Getreide gesamt
2023 619.985

- 3,5 %
2022 642.492

davon: Mais
2023 109.035

- 22,7 %
2022 141.022

Weizen
2023  359.082

   + 20,3 %
2022 298.366

Sonstige
2023 151.868

- 25,2 %
2022 203.104

Melasse/Zuckerrübenstoffe
2023 50.600

- 30,7 %
2022 72.987

Rest- und abfallstoffe* k. A. k. A.

Gesamt*
2023 670.585

- 6,3 %
2022 715.479

*Summe ohne Rest- und abfallstoffe, keine angaben aus kartellrechtlichen Gründen

Quelle: Bundesanstalt für Landwirtschaft und ernährung (BLe) © BdBe 04/2024
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Bioethanolverbrauch 2023 im Kraftstoffmarkt

In einem auch 2023 wieder wachsenden Ottokraftstoffmarkt, in dem 
mit über 17,4 Millionen Tonnen 3,1 Prozent mehr Benzin abgesetzt wurde 
als im Vorjahr (2022: 16,9 Millionen Tonnen), erhöhte sich auch der Ver-
brauch von Bioethanol, das den Benzinsorten Super E10, Super Plus und 
Super (E5) beigemischt bzw. zur Herstellung von Ethyl-tertiär-butylether 
(ETBE) verwendet wurde, deutlich um 4,8 Prozent auf fast 1,25 Millionen 
Tonnen (2022: 1,19 Millionen Tonnen). Zur ETBE-Erzeugung wurden fast 
131.200 Tonnen Bioethanol und damit 0,3 Prozent weniger als im Jahr 2022 
(rund 131.600 Tonnen) eingesetzt. Der Bioethanolanteil im Benzinmarkt 
stieg durch die höhere Beimischung gegenüber dem Vorjahr auf 6,8 Vol.-
Prozent (6,7 Vol.-Prozent in 2022) leicht an. 

Bioethanol Bestimmung (in Tonnen)

 kraftstoffe
2023 574.397

- 4,3 %
2022 599.942

 nahrungsmittel und 
    Getränke

2023 99.200
– 9,8 %

2022 109.955

 Industrie
2023 74.457

– 11,0 %
2022 83.706

Gesamt*
2023 748.055

- 5,7 %
2022 793.603

*einschließlich Meldungen von Händlern, einführern

Quelle: Bundesanstalt für Landwirtschaft und ernährung (BLe) © BdBe 04/2024

2022 202375,6 %

10,6 %

13,9 %

793.603 Tonnen 748.055 Tonnen

10,0 %

13,3 %

-5,7 %

76,8 %
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Bioethanol-Verwendung im Kraftstoffmarkt (in Tonnen)

Bioethanolverbrauch gesamt
2023 1.248.956

+ 4,8 %
2022 1.191.388

davon: 
 

Bioethanol zur 
Beimischung

2023 1.117.785
+ 5,5 %

2022 1.059.835

Bioethanol für 
eTBe*

2023 131.171
- 0,3 %

2022 131.553

Ottokraftstoffe 
(inkl. Bioethanol)

2023 17.438.666
+ 3,1 %

2022 16.915.031

anteil Bioethanol in 
Ottokraftstoffen [Vol.-%]

2023 6,8 %

2022 6,7 %

*eTBe: ethyl-tertiär-butylether, additiv hergestellt aus Bioethanol

Quelle: Bundesamt für Wirtschaft und ausfuhrkontrolle (BaFa) © BdBe 04/2024

Beimischung von Bioethanol zu Benzinkraftstoffen (in Tonnen)

 als eTBe*  als Bioethanol  anteil an Bioethanol in Benzinkraftstoffen [Vol.-%]

*eTBe: ethyl-tertiär-butylether, additiv hergestellt aus Bioethanol
Quelle: Bundesamt für Wirtschaft und ausfuhrkontrolle (BaFa) © BdBe 04 / 2024

Beimischung zu Benzinkraftstoffen

Der Marktanteil der Benzinsorte Super E10 am Benzinabsatz erhöhte sich 
auch in 2023: von 23,7 Prozent im Jahr 2022 auf fast 26 Prozent. Die abso-
lute Absatzmenge betrug hier über 4,5 Millionen Tonnen (+ 12,6 Prozent). 
Im Vorjahr waren es knapp über 4,0 Millionen Tonnen. Super (E5) erreichte 
mit über 12,0 Millionen Tonnen in 2023 einen Marktanteil von 69 Prozent. 
Im Vorjahr entsprachen die abgesetzten 12,1 Millionen Tonnen Super (E5) 

1.191.388
1.248.956

1.187.362
1.142.684

1.097.830

6,8%
6,3 %

6,0 %
6,4 % 6,6 %

20232018 2019 2020 2021 2022

1.152.612

6,7 %
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einem Marktanteil von fast 72 Prozent. Der Marktanteil von Super Plus, dem 
ebenfalls bis zu 5 Prozent Bioethanol beigemischt wird, lag im Jahr 2023 
mit 5,0 Prozent leicht über dem Vorjahresniveau (2022: 4,5 Prozent). Mit 
knapp 880.000 Tonnen wurde im Vergleich zum Vorjahr fast 16 Prozent 
mehr Super Plus getankt (2022: knapp 759.000 Tonnen). 

Absatz Benzinsorten 2022 und 2023 (in Tonnen)

Veränderung Marktanteil

Super Plus
2023 879.257

+ 15,9 %
5,0 %

2022 758.919 4,5 %

Super (e5)
2023 12.040.325

– 0,8 %
69,0 %

2022 12.141.609 71,8 %

Super e10
2023 4.519.084

+ 12,6 %
25,9 %

2022 4.014.503 23,7 %

Gesamt
2023 17.438.666

+ 3,1 %
2022 16.915.031

Quelle: Bundesamt für Wirtschaft und ausfuhrkontrolle (BaFa) © BdBe 04/2024

Ausblick 2024 
Der Aufwärtstrend beim Absatz von Super E10 bleibt auch zu Jahresbeginn 
weiterhin bestehen. Ursächlich hierfür dürfte unter anderem der bisher 
stabile Preisabstand zwischen den Benzinsorten Super E10 und Super (E5) 
von bundesweit rund 5 bis 6 Cent/Liter sein. Hinzu kommen insgesamt 
steigende Kraftstoffpreise und ein größeres Umweltbewusstsein der Auto- 
fahrer. Super E10 ist mittlerweile in 19 Mitgliedsstaaten der EU und in Groß-
britannien verfügbar. Zuletzt hatte Polen Anfang 2024 Super E10 landes-
weit eingeführt. 

In Deutschland sorgt die bis zum Jahr 2030 weiter stufenweise anstei-
gende Treibhausgasminderungs-Quote (THG-Quote), die seit Anfang 2024 
9,25 Prozent beträgt und vom kommenden Jahr an auf 10,5 Prozent steigt, 
aller Voraussicht nach für stabile Absatzentwicklungen bei erneuerbaren 
Kraftstoffbestandteilen und somit auch bei Bioethanol. Zusätzlich wird 
die THG-Quote voraussichtlich in den kommenden Wochen rückwirkend 
für das Jahr 2024 und die Folgejahre weiter angehoben, da ein entspre-
chender gesetzlicher Anpassungsmechanismus des Bundes-Immissions-
schutzgesetzes greift. Dieser besagt, dass bei zunehmender Strommenge 
im Verkehr die THG-Quote durch die Bundesregierung angehoben werden 
muss. Die entsprechende Rechtsgrundlage zur Quotenanhebung hatte das 
Bundesumweltministerium im Entwurf erst Ende Februar 2024 vorgelegt. 
Diese soll im Mai von der Bundesregierung formell beschlossen werden.


